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Der Eiythaler.
— - >—-

Anzcizcr L Ullkcrhaltimgs-Blatt siic das ganze Enzthal imd dessen Umgcgcud.
Amtsölatt für dm WemmtskcM Immdürg.

33 . Jahrgang.
Nr . 64 . Neuenbürg , Dienstag dm 1. Juni 1873.Erscheint Dienstag , Donnerstag uns Samstag . — Preis halbi . im Bezirk 1 S. 2» kr. auswärts t st. 50 kr. — In Reuenbürg abonnirt « anbei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  agzenommen . — Einriickungspreis die Zeile oderderen Raum 2 ^, kr., bei Redactionsanskunft 4 kr. — Je s p ä t e st e n s 9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen ßnden Aufnahme.

Amtliches.
N e n e » b ü r g.

An die Herren Virwaltungs Aktuare
des Bezirks.

Dieselben werden hismit auf die Mmistenal -BersüguRg vom 6 . v . Mts . Amtbl.des Minist , des Innern Nro . 6 . lretr . die Anwendung der Reichsmark Rechnung inder Amtskörperschafts -, Gemeinde - und Stiftungs -Verwaltung zur genauen Nachachlungnoch besonders aufmerksam gemacht . Hiebei sicht sich das Oberaml veranlaßt , fol¬gendes zu bemerken:
1) Die neuen Ekats sind baldigst anzulcgen und bei Gelegenheit der Etats -Be-rathung sind die örtlichen Kollegien in Abfaffung der sämmtliche « Beschlüsse,durch welche die ständigen Einnahmen und Ausgaben bei der Umrechnung indie Reichemarkwährung .angemessen abgerundet werden sollen , zu unterstützen,worüber eine vorgämgige Verständigung mit den Orlsbehörden zweckmäßig seinwird . Da hiebei keineswegs beabsichtigt ist, eine weitergehende Erhöhung alsdurch eine angemessene Abrundung geboten ist, cintretcn zu lassen , so haben sichdie Kollegien ohne gong besondere Gründe genau innerhalb des im EnzlhälerMo . 61 . bekannt gemachte » Rahmens zu halten . Dich gilt namentlich auchbezügl . der Gehabte und ordentlichen Belehnungen . Bei der Aegulirung derBelcchnungSsätze für die Verwaltungs -Aktuarials -Geschäfte ist die Abrundungso vorzunehmen , daß wo möglich auch die Gesammtsuwme das Maximum deserwähnten .Rahmens nicht übersteigt . Die Ortsvorsteher sind mit der Etats-Berathung zu veranlassen , daß die nach Vorstehendem zn fassenden Beschlüssesofort in die betreffenden Protokolle eingetragen werden . Endlich wird nochbesonders daraus aufmerksam gemacht , daß solche Einnahme - und Ausgabe-Positionen , deren Höhe durch Gesetze bestimmt ist, insoiange , bis aus gesetzlichemWege eine Aenderung eintrilt , genau umgerechnel werden müssen.2 ) Da alle Rechnungen , auch diejenigen mit mehrjähriger Periode aus den 1. Juli187A zu stellen sind , so sind sämmtliche Etats auf den 1. Juli d . Zs . neu zufertigen und zwar diejenige » Mt mehrjähriger Periode aus die ganze bisherigeDauer der letzteren.

3 ) Die mit den örtlichen Kollegien zu treffenden UebereinkünNe bezüglich der Be¬lohnung für die ans Einführung der Markrechnung bei Anfertigung der Etats-Rapiate uns Rechnungen erwachsenden außerordentlichen Geschäfte sind demObcramte zur Genehmigung vorzulegen . Zu wünschen ist, daß diese Belohnungder Gleichförmigkeit halber überall in Pracen !-Zu schlagen zu den ordentlichenSätzen ausgedrückt werden , zumal da ein Zuschlag bis zu 20 °/„ bei her meistganz unbedeutenden Geschäftsoermehruiig im diesseitigen Bezirk wohl überallgenügen dürste.
4 ) Schließlich werden die Herren Verwaltungs -Aktuare noch aufgefordert , ihre Rechnerbei jeder Gelegenheit über das bei Einführung der neuen Rcichsmarkwährungzu Beobachtende genau zu belehren.

Den 29 . Mai 1875 . K . Oberamt . Gaupp.
N eu e n b ü r g.

Die SchultheißeuämtLr
werden an die rechtzeitige Einsendung der
Sportelurkunden pro ultimo Mai er-
«nnert.

Den 31 . Mai 1875.

K. Oberamt.
G >a u p p.

Calw.

Straßensperre.
In Folge einer auf der Markung

Zaveistein voromeh -menden Stroßeiikorrek-
tion ist vom 31 . d. Mts . an die Straße
von Röthenbach nach Teinach aus etwa
3 Wochen gesperrt und haben Fuhrwerke
von dem einen Ort in den anderen den
Weg über Zaveistein zu nehmen.

Den 28 . Mai 1875.
K Oocramt . Doll.

Neuenbürg.

Bekanntmachung
betreffend die durch die Ein¬
führung der Reichsmarkrech-
nnng veranlaßte Umwechs¬
lung der Münzen süddeut¬

scher Wahrung.
Mit Genehmigung A Finanzministe¬

riums sind , um die Einziehung der süd¬
deutschen Münzen möglichst rasch zu voll¬
ziehen und die Umwechslung im Bezirke
zu erleichtern , in den Orten:
Conweiler, Grunbach, Herrenalb, Höfen,

Laugrnbrand, Neuenbürg und Wildbad
Einlösungsstellen errichtet und mit Ver¬
setzung derselben in Lasgenhrrnd SchultheißRr v,tschl er , in den übrigen Orten
die betreffenden OrtSsteurrbramte « beauf¬
tragt worden.

Dies mixd unter Bezugnahme aus dir
im Enzlhäler vom S . Mai Nro . 54 abge¬
druckte Verfügung K. Finanzministeriums
vsm 13 . April I87S mit dem Aussige»
zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß bei
diesen Stellen vom 7 . Juni d. I . an
.Umwechlungen von süddeutscher Münze,
und zwar:

bei Wi  1 dbad  von sämmtliche»
Münzsortrn mit Ausnahme der schon
außer Kurs gesetzten Zwri -Güfdenstü .cke,
bei den übrigen nur von Schridr-
münzr in kleineren Beträgen bis zu
20 Mark

vorgenommen werden.
Hiebei wird noch besonders darauf

aufmerksam gemacht , daß olle nicht deutsche»
Scheideniünzen , namentlich die österrei¬
chischen Sechser von 1848 und 1849 und
die österreichischen Conventions -Sechser und
Groschen von der Annahme unbedingt aus¬
geschlossen sind.

Den 1 . Juni 1.875.
K Kamcralaml.

Duckhailkr Seeg er,
ges . Stellvertreter.

Steiusuhr-Accord.
Nächsten

Samstag den 5 Juni,
Nachimt -lags 3 Uhr,

wird aus dem Ratichaus i» Wildbad dis
Abfuhr von circa 100 Roßlasten Schotter¬
steinen vom sag . Kohlhäuslesrruch aus des
Straße von Wildbad gegen E.ambgch
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vcraccordirt, wozu tüchtige Steiusuhrleute
eingeladen werden.

Hirsau den 30. Mai 1875.
K. Straßenbauinspeklion.

Neuenbürg.
Accord über einen Schlauchkarren.

Die Anfertigung eines Schlauchkarrens
für die Feuerwehr wirdsim Abstreichsaccord
vergeben.

Dieser findet statt am
Donnerstag den 3. Juni,

Abends 6 Uhr,
auf dem Rathhause.

Die Zeichnung kann inzwischen im
Parthieenzimmer eingesehen werden.

Stadtschultheißenamt.
W eß i n g e r.

Arnbach.

Hotz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am 8. Juni

d. I . im Gemeindewald
268 Stück tan».Säg-Klötze mit 138,65 Fm.,
24 Stämme Bauholz mit 12,58 Fm, und
22 Stück Gerüststangen.

Die Zusammenkunft istV o r m i t t ags
S Uhr beim Rathhause.

Den 28. Mai 1875.
Schultheißen-Amt.

B u cht e r.

Privatnachrichten.
Höfen.

Am nächsten
Samstag den 5. Juni,

Vormittags 9 Uhr,
verkaufen wir den heurigen

FuUerertrag
unserer Rothenbach. Wiesen an Ort und
Stelle im öffentlichen Aufstreich.

Krarrth A Comp.
Neuenbürg.

Von 2 Morgen Gras- und Baum
garten, hat den
Heu- L Oehmd-Ertrag

zu verkaufen
Amtsbaumeister

Mayr.
Schwann.500 Gulden

find gegen gesetzliche SicherheitIsofort aus-
zulethen.

M. Bohlinger,
_Bijouteriefabkt.

Herrenal  b.
20 « ff.

Pstegschaftsaeld liegen zum Ausleihen gegen
gesetzliche Sicherheit parat bei

Friedr, Serger, Schumacher.
Ein

Kin-smäbchm
für ein besseres Haus in Pforzheim
wird gesucht.

Näheres bei Herrn r
in Neuenbürg.

GefälligMbeachten!
Nachdem der Pacht des Flschtvaffers der großen Enz von Dietcrswicse bis

zur Eyach und der Seitenbäche Rennbach, Rollwasser, .Gütersbach und Mühlbach
auf uns übergeganqen, bitten wir, uns alle diejenigen, welche ohne Berechtigung in
diesem Distrikt fischen, verkommenden Falles namhaft zu machen und setzen für jede
zur Vollziehung der Strafe verbürgte Anzeige eine Prämie  von Sechs Reichs¬mark aus.

Wildbad,  im Mai 1875.

N . Llumxp. L. V/stLsl. k'. 8to6kiuS6r.
für Handbetrieb, 2 oder 3 Pferdekraft,
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen

E und mit neuen wesentlichen Verbesserungen
A >1 in geliefert unter Garantie und Probezeit

Utzil '8 H6U68t6

Für Mark 180- 600.

NorilL Uoil M.
llazeliineii-krtbrik.

und sind stets vorräthig.

e «k landw. Halle

Franzensbrückenstraße 13.

Tüchtige Agenten erwünscht, wo ich noch nicht vertreten bin.

I Stellcnfllchen-cn
des kaufmännischen, landwirthschaftlichen, sowie jeden andern Faches, werden
durch das seit Jahren bestehende Vermittlungs-Institut vortheilhafte Vakanzen
im In - und Auslände nachgewiesen.

M Keriiisiii», Breslau,
Renschestr . Nr . 32.

LL " Für Strllen-Vrrgeber kostenfrei.

Höfen.
Zwei oder drei tüchtigeMaurer

finden sofort Arbeit bei
Friedrich Bodamcr.

Neuenbürg.
1 Viertel 3bliittrigen Klee verkauft

Jakob Genßle.
Ein

Logis
für eine Familie hat zu vermiethen.

Wer,  sagt die Redaktion.

Wirthschasts"
Eesuch.

In der Umgegend Neuenbürgs wird
eine Wirthschaft oder ein dazu geeignetes
Haus zu kaufen gesucht. Verkaufslustige
Besitzer werden ersucht, ihre Adresse im
Comptoird. Bl. abzugeben.
^ ^ ehrern oder sonstigen an ihrem Domi-

eil bekannten soliden Personen, kann
der Verkauf eines überall gangbaren

und couranten, leicht verkäuflichen Gebrauchs-
Artikels unter Vergütung einer Provision
übertragen werden. Dieser Nebenverdienst
erfordert weder viel Zeit noch Fachkennl-
niß. Anerbietungen sind innerhalb8 Tagen
franco unter Chiffre 8. 8. 500 poste
re8tante Oarlsrutik (Baden) einzureichen.

B i r k e n f e l d.
Ein tüchtiger

Schahmachergelelle
findet bei gutem Lohn sogleich Arbeit bei

Andreas Dittus,
Schuhmacher.

I
das ächte Präparat der deutschen
Pharmacopotz, gegen Husten, Heiser¬
keit, Catarrke, Äthmungsbeschwerden,
Magenleiden; von Prof . vr. Nie-
meher anstatt Leberthran ausdrück¬
lich empfohlen.
I.vüuiitl'8stalr-kxtraet

niiit Lken
gegen Bleichsucht und Blutarmuth
ein neues, wohlschmeckendes und
leicht verdauliches Mittel.
I/,1I»»iI'8Illalr-llxtraet
nach vr. P . Reich, gegen Lungen¬
leiden, Scrophulöse und englische
Krankheit mit bestem Erfolg ange¬
wendet. Zu beziehen aus den Apo¬
theken inNsiikndürZ s-Mläbslä.
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Die nach dem Erlaß des K. OberamIS
vom 27. Mai, Enzthäler Nro. 63 erfor¬
derlichen

Formulare
sind in Kurzem zu haben bei

Mn2 -IIllM3.3äIuUA8t3.I)6ll6
xrv88 ?In<mt in ivtb und scbvarLeo
^iü'ern sekr übarsiclitliest tür Kreuzer,
ülark und ktenniKö und dulden, nebst
einem bequemen
8eImeIIre(;I»ier für Rnrkstüeke ia Uolü
empkeblensrvertb tür den Oebraucst in
Lomptoiren, kian̂ Ieien, I,üden und
'Wirtbsebuftsloliulen,

?rei8 35 kk. — 12'/- kr. bei
dak . Reell.

ikiopf- und NiferreebnenI., II.
und III- Dbeil summt Auflösunzen bei

dak Reek

Fahrplane
der Enz- und Nagold-Bahn empfiehlt

dnk Aeek

Kronik.
Deutschland.

Aus der Provinz Nassau  den
36. Mai. Bestem Vernebmen nach wird
S . M. der König von Württemberg
am 3. Juni zum Besuch des Kaisers von
Rußland in Ems eintreffen. Ebenso
verlautet, daß I . M. die Königin Olga
zur Badekur dahin kommen werde.

Einem Privatbriefe des Hrn. v. Bändel,
des an seiner Kolossalarbeit ergrauten
Schöpfers des Her m a n n-D enkmals
entnimmt die B.B.-Z. nachfolgende inte¬
ressante Stelle: „Am 1. Mai, Samstag
Nachmittags, ist das Schwert in Armins
Faust eingelassen worden. Dieb ist eine sehr
gefahrvolle und schwierige Arbeit gewesen; ich
konnte nicht oben aus dem das Denkmal
umgebenden Holzgerüste bei meinen Arbeitern
sein des zu engen Raumes wegen; unten
im Walde liegend, mußte ich die Arbeiten
anordnen und' die Ausführung als unthä-
thiger Zuschauer überwachen. Die Leute
denen man sonst immer das Mitreden
verbieten muß, wirthschaflcten diesmal ganz
stille; endlich aber jubelten sie laut: das
Schwert stand fest, und nun sangen sechs
Männer da oben: Nun danket alle Gott!
Meine Sorge war abgeschüttelt und ich
dankte bewegten Herzens dem Allmächtigen,
der das kühne Werk so gut gelingen ließ.
Die Ausrichtung des Schwertes währte
vom Freitag Mittag bis Samstag Mittag.
Das Schwert wiegt llOO Pfund."

Württemberg.
Heilbronn,  28 . Mai. In der

heutigen Gemeinderathssitzunq wurden die
Stellen der städtischen Straßen- und
Wasserwerks- Beamten besetzt; in Bezug
aus die Zuführung der Wasserleitung in
die Privathäuser wurde schon früher be¬
stimmt, daß die Hauseigenthümereinen
Theil der Kosten für die Abzweigung von
der Straße bis ins Haus zu tragen hätte.

Ab 1sgmünd,  25 . Mai. Durch
den Untergang des „Schiller" hat eine
Familie in hiesiger Gemeinde (Jlg in
Leinrodcn) eine Tochter mit ihren 2 Kindern
und einen Sohn verloren.

Weinsberg  den 28. Mai. Vor¬
gestern ließ sich ein junger Mensch von
Löwenstein von einem Quacksalber in
Saldbach ein Gewächs am Hals weg-
schneiden; die Operation fiel aber so un
glücklich aus, daß der Patient nach weni¬
gen Stunden in Folge eingetrelener
Verblutung starb. Untersuchung gegen
den „Herrn Doktor" ist bereits eingelettel.
— Der Stand unserer Weinberge ist
prächtig, eine Menge Trauben sind an
jedem Stocke zu finden, dagegen verspre¬
che» die Obstbäume bei uns einen geringen
Ertrag, während die Saatfelder zu den
schönsten Hoffnungen berechtigen.

Reutlingen  den 28. Mai. Unsere
Tri n km asserfrage  geht nun rasch ihrer
definitiven Erledigung entgegen. Am
letzten Dienstag war Herr Oberbaurath
v. Ehmaun hier und wurde in gemein¬
schaftlicher Sitzung beider bürgerlichen
Kollegien der Beschluß gefaßt: das längst
vorgelegte Projekt des Herrn Oberbauraths
zur Ausführung zu bringen. Vorerst
handelt es sich uni zweckmäßige Fassung
unserer reichen Quellen aus der Brunnen-
wieie und der Legung eines ausgedehnten
Netzes von Brunuenteicheln durch die
ganze Stadt. Die Ausführung des eisernen
Brunnenteichelnetzes ist mit einem Kosten¬
aufwand von 70,100 fl. in Rechnung ge¬
nommen und wurde die Lieferung und
Legung desselben den Herren Gebrüder
Bencktser in Pforzheim übertragen, deren
Offert billiger war, als das zweier würtemd.
Geschäfte, wovon eines um 1300 fl. , das
andere um 4000 fl. höher sich stellte, als
das der Herren Benckiser.

Miszellen.
Me kleine Schwarze.

Soldaten-Humvreske von A. v. Winterfeld.
(Fortsetzung.)

Endlich, als die Bowle ausgetrunken
war und die Gäste schon alle dicke Köpfe
hatten, machte der Apotheker mit seinen
Damen den Anfang zum Aufbruch, und
die Anderen benutzten diese günstige Ge¬
legenheit und folgten ihrem Beispiel.

„Siehst Du wohl, Auguste!" sagte der
Oberst triumphirend zu seiner Frau , als
Alle fort waren.

„Wie meinst Du, Philippchen?"
„War die Idee nicht ganz gut?"
„Der Thee war nicht gut ? — Aber,

Alterchen, es hat ja gar keinen gegeben.
Ich glaube beinahe. Du hast einen kleinen
Schwipps . . wegen des Glückes, das
unsere. . . ."

„Was für ein Glück denn!" fragten
die vier Mädchen, neugierig hinzutretend.

„Ach! was geht das Euch an !" ent¬
gegnet« die Mama, einen barschen Ton
fingirend. Dann konnte sie aber doch die
plötzlich wieder auflodernde Freude nicht
unterdrücken und gab ihrer Johanna wie¬
derum einen langen, herzlichen Kuß.

, Tie anderen Schwestern machten oer,
wunderte Gesichter.

„Gehl zu Bett, Kinder; geht zu Bett!"
mahnte die Mutter aus Furcht, sich zu
vcrralhen; Alles zu wissen macht Kopf¬
schmerzen. . . morgen ist auch noch ein
Tag . . . Leontine, sage der Hanne, daß
sie Kuchen zum Kaffee holt !"

Die München standen noch immer durch
die Neugier wie gebannt.

„Escadron . . . kehrt!" commandirte
der Oberst.

Die vier Töchter machten die Wendung,
daß die Röcke nur so flogen.

„Rirechts . . . um! — Vorwärts
. . . marsch! — Die Tete halb rechts
. . . marsch! die Matbilde hat wieder
falschen Tritt . — Donnerwetter!"

„Gieb mir 'n Kuß, Alte!" sagte der
Oberst, als die Mädchen abmarschirtwaren.

„Wie meinst Du, Philippchen?"
„Einen Kuß sollst Du mir geben!"
„Ja ! Nun wollen wir recht vergnügtleben!"
Und dann sprang sie, obgleich sie falsch

verstanden, dennoch das Nichtige beabsichti¬
gend, ihrem Galten mit der Stirn gegen
die Nase, daß diesem die Hellen Feuerfunken
aus den Augen sprühten.

„Gott, der alte , gute Mann weint" ,
sagt sie, ebenfalls gerührt, als sie ihm in's
Anblitz blickte. „Komm. Philipp, ich muß
Dir noch einen Kuß geben!"

„Nein, nein, laß nur gut sein! ent-
gegneie dieser, sie mit einer Hand ad-
wehrend und mit der anderen die schmer¬
zende Na'e befühlend; „gute Nacht;
schlafe wohl!"

„Gute Nacht, gute Nacht, einziger
alter Mensch!"

Tann nickten beide noch einander zu
und begaben sich ein Jegliches in seinKämmerlein. —

Am nächsten Morgen war die Mama
ganz ungewöhnlich früh auf den Beinen
und begab sich gegen ihre Gewohnheit in
das Schlafzimmer der Töchter, die in
Folge der gestrigen Anstrengung noch alle
vier im sanften Schlummer lagen.

Die Mutter betrachtete sie mit innigstem
Wohlgefallen; am Längsten und am
Lieblichsten verweilten ihre Blicke aber
auf Johanna, deren Haupt sanft auf die
Seite geneigt war , und deren langes,
schwarzes Haar über das weiße Kissen bis
auf die Brust herabströmte.

Die Frau Obristin schlich sich behutsam
näher , beugte sich zu dem schlafenden
Kinde nieder und hauchte einen leisen Kuß
auf die halbgeöffneten rosigen Lippen.

Diese erwiederle den Kuß und dann
murmelte das träumende Mädchen, indem
sich ein seliges Lächeln über ihre Züge
stahl.

„O, Du lieber, lieber.
Die Mutter halte die Worte nicht

vernommen, aber ihre Augen hatten sie
von den Lippen gelesen, und sie waren
ihr direkt ins Herz gegangen, das vor
Freude laut zu klopfen begann.

(Fortsetzung folgt.)



Zur Gcschichtc dcs Papflthmns.
(Fortsetzung zu Nr . 48 .)

Der Papst Jnnocens III . batte zum
heftigsten Grauer den berühmten Hoben-
stauffensürsten Friedrich II, , welch ' Letzterer
dem übermüthigen Hochmuth des Papstes
zu begegnen verstand . Dieser Hochmuth
ging soweit , daß sich der Papst öffentlich
die Sonne nannte , von der die Fürsten,
als Mond ihr Licht bekamen . Wäre es
diese einer heiligen Person zwar unwürdigen
Eitelkeit , und die Prunksucht allein gewesen
was man den Päpsten zum Norwurs machte,
so hätte man es ruhig mit ansehen können,
aber die Sucht nach Reichtdum und Macht
ließ die Sittlichkeit und wahre Religion
bintenansetzen . So waren es Päpste , welche
ihren Nutzen zogen aus dem ' Handel mit
Reliquien , obgleich sie am besten wußten,
wie solcher aus Betrug lurube . Dies
Geschäft wurde ans sülche Weise getrieben,
daß man zweifelt was mehr zu bewundern
ist , die Frechheit der Mönche , welche die
Reliquie » anbotcn , ober die Dummheit der
Käufer . Splitter vom Kreuze Jesu , daß
notorisch ein Wald nicht reichte , sie herzu
geben . Doch dres war nicht das Schlimmste
— Säuszer , welche Christus am Oelberge
auSgeliaucht , sowie Quantitäten ägyptischer
Finsterniß , wurden iu Flaschen , Heu aus
der Krippe des Ehristuskindes Centner-
weise in den Handel gebracht und tdeuer
de -ahll . Möchte doch manche fromme
Seele , welche heule noch ähnliche Hum¬
bug Glauben zu schenken , geneigt ist , an
diesem erwiesenen Betrug lernen , daß solche
Wunderdinge nur Mittel zu dem Zwecke
sind , die Menschen auszubeuten . — Eine
Idee , wie sie einem Finanzminister wohl
zu gönnen wäre , hatte Papst Banifacius
VIII . indem er die Einrichtung des Jubel¬
jahres schuf , welches sich bis auf die
heutige Zeit erhalten hat . Dasselbe be¬
zweckt die Vergebung , Looslösung aller
Sünden , welche vom Betreffenden während
des bisherigen Lebens begangen worden;
dies geschah allen , welche mach Nom pilgerlen
und die Kosten bezahlten . Da Jedem
daran liegt , lein Sünder mehr zu sein,
so ist es erklärlich , daß Millionen Menschen
nach Rom kamen , und daß dieses dadurch
eine erkleckliche Eiuahme erzielte . Ties
veraulaßte dein , auch die päpstlichen Nach
solger , das Jubeljahr , statt alle 100 Jahre
wie i» Vorsatz gebracht , nach 50 Jahre
schon und zuletzt mit jedem 251en Jabre
folgen zu lassen . — Der Reformatio » ,
gelang es , das Papstthum -mächtig zu er¬
schüttern , und es in natürlichere Bahnen
zurückzuversetzen . Auch hatten vorder die^
Kreuzzüge , sowie die Ausschreitung mit
dem Reliquienhcmdel , überhaupt die Aus¬
beutung der Gläubigen , diese aufgeklärt;
und da inzwischen die Buchbruckerku -nst er>
fanden war , und Leute auftraten , welche,
in Gedickten dreist das Papstthum mitt
seinen Fehlern angegriffen , wurde es Licht
iu manchen Köp ' en . — Doch es sollte
nicht lange aridanern , da gelang eS Paul,
^11 . im Jahre 1540 die alte Macht wieder - ^
.yerzustellen , durch eine Einrichtung , durch
weiche bis in die heutige Zeit das größte

Nnbeil oygcri -chtet , die Aufklärung unter¬
drückt , und Haß und Zwietracht unter den
Menschen guvährt worden ist ; diese ge¬
fährliche Einrichtung . war die des Jesuiten¬
ordens . Die Gemeingefäbrlichkeit dieser
Gesellschaft ist wohl jedem geuugsam be¬
kannt ; Dank der aufgeklärten Majorität
Deutschlands , und dessen Regierung haben
wir beute deren schädliche Einflüsse nicht
mehr zu fürchten.

Berlin,  20 . Mai . Eine glückliche,
obgleich kostspielige Massencur ist in der
vorigen Woche , nach der Volkszeilung , in
der Garde Füstlierkaserne vollzogen worden.
Das Blatt berichiet nämlich : „ Aus der
diesigen Garde -Frrstlierka ferne wurden am
Sonnabend 23 Soldaten u-ach den Militär-
iazarelhen übergeführl , bei denen sich Ver-
nütungssymptome zeigten . Die Patienten
litten an Erbrechen und Durchfall , wurde»
jedoch bei fürsorglicher Behandlung alle
gerettet . Die Erkrankten gehörten zu de»
Mannschaften zweier Compagnien , welche
zusammen kochten , und so vermuthet man,
daß die Kochgeschirre sich in sanilätswidrigem
Zustande befanden . Der Chef der erste»
Compagnie des Garde -Füsilir -Regiments ist
der Erbprinz von Meiningen . Als dieser
Lonipaguiechef , welcher um das Wohl seiner
Mannschaften sehr besorgt ist , von den
überraschenden Erkrankungsfällen in den
beiden andern Compagnien hörte , fragte
er seine Leute , ob sie sich nicht auch unwohl
befänden . Es meldete sich ein Mann , der
vielleicht Angst verspürte , und sofort gab
der Erbprinz Befehl , man solle dem Pa¬
tienten zur Bekämpfung des Uebels auf
seine Kosten so viel Rvlhwein zu trinken
geben , bis das Unwohlsein verscheucht sei.
Kaum war Hie erste Flasche dieser Medicin
in der Kaserne erschienen , so zeigte es sich,
Haß das Nebel in rapider Weise um sich
griff . Rottenweise klagten die unglücklichen
Soldaten über wüthende Kolikanfälle , und
als ganze Körbe voll dieser Medicin aus
de« Rebesgeländen der Gironde aufgepflanzt
wurden , zeigte sich der betrübende Fall,
daß das Nebel in dem Maße um sich griff,
als die Wenge der Heilmittel wuchs . Glück¬
licherweise wurde noch nie , so lange es
Aerzte gibt , eine Verordnung gewissenhafter
befolgt als die jenes heilkundigen Erbprinzen,
und keine Arznei der Welt ist je mit fo
vielem Behagen geschlürft worden als jene,
welche siegreich gegen die Vergistungs-
symptome ankamptte . Eine Viertelstunde
nach dem Genuß der rubinfarbene » Medicin
— welche bis auf die letzte Thräne geleert
wurde — klagte kein Füsilier der ersten
Compagnie mehr über Leibschmerzen , und
Lie schlimmsten Patienten befanden sich in
der heitersten Stimmung .""

— In Heitersheim  kam der
eigenthümliche Fall t Heilweiser Erblindung
vor . Eine Frau ging vor Kurzem des
Abends ganz ruhig ihres Weges , als ein
Maikäfer ihr plötzlich in das Auge flog,
der bei dem ersten Versuch , ihn schnell zu
entfernen , die Stacheln seiner Füße nur

noch tiefer einbohrte , so daß be : dem ge¬
waltsamen Packen und Hinwegreißen auch
die Hornhaut des Auges zerriß und dessen
Erblindung sofort erfolgte.

(Deutsche Gesellschaft zur
NettungSchiff brüchiger .) Ueber
die am 17 . d. M . staltgcfundene Rettung
von 7 Personen durch das Rettungsboot
der Station Prerow ( Bezirk Stralsund)
geht der Gesellschaft folgenden Bericht zu:
Bei dem in der Nacht vom 16 . auf den
17 . d. M . wüthenden N . - W . Sturme
war die niederländische Kuff „ Zwei Ge¬
brüder " , Kapt . Nienhuis , ans Appingedsm
in Holland , mit schweren Eisenplatten von
Rotterdam nach Kiel bestimmt , so leck ge¬
sprungen , daß sie nicht mehr flott gehalten
werden konnte , und am 17 . gleich nach
Mittag bei Darserort auf den Strand ge¬
setzt werHen mußte . Wenngleich der
Sturm » nu schon etwas in der Abnahme
begriffen war , so ging die See doch noch
so hoch , und brach sich auf den Riffen
vor der Ortsspitze so sehr , daß die Wellen
sofort über das tiefliegende Schiff hinweg-
schluge ». Der Besatzung war es nicht
möglich , mit dem eigenen Boote abzukom¬
men , und auch vom Lande ans konnte ohne
Lebensgefahr kein anderes als das Ret¬
tungsboot zu Hilfe geschickt werden . Dieses
stach denn auch , nachdem dem dortigen
Ortsvorstande , Navigationslehrer Bathke,
die Ordre von der Strandung um 1 /̂r
Uhr gegangen , schon gegen 2 Uhr unter
Führung des Schiffes Schubbe in See.
Kräftig ruderten die Braven , die Gefahr
der Schiffbrüchigen erkennend , gegen
Sturm und Wellen an ; das Schiff wurde
erreicht und die fünf Mann starke Besatzung,
sowie mit großem Geschick auch die schwangere
Frau und ein 15 Monate alles Söhnchen
des Kapitäns in das Rettungsboot ausge¬
nommen und damit glücklich gegen 5 Uhr
iu Prerow gelandet.

Personkn - Tarif der Eisenbahn.
Von Deueubürg nach ^1. Ci. ^11. Cl. III . C.l.

st. kr. fl. kr." fl kr.
Wildbad . . . . . 37 25 18
Calmbach . . . . 23 20 13
Hosen . 21 14 9
Rothenbach . . . . 13 S 5
Brkenfeld . . . . 18 13 9
Brözingcn . . . . 23 16 11
Pforzbeim . . . . 32 Li 14
Weißenstein . . . 32 21 14
Anterre-chenbach . . 49 34 21
Liebenzell . . . . r 9 46 30
Hirsau. t ! 19 53 35
Calw. I 31 1 - 39
Nagold. 2 2t 1 37 1 2
Horb. 3 29 2 19 30
Weil die Stadt . . 2 34 1 44 7
Stuttgart über Calw 4 5 3 43 I 45

Zuschl-
Schnellzüge. Bittet-

Wildbad ^ . . . . 4L 30 5
Pforzheim . . . . 37 27 5
Calmbach . . . . 5
Höfen. 4

Die Gültigkeitsdauer für Aetourbitlete ist
nach Rothenbach und Birkenfeld je 1 Tag , nach
Stuttgcnü über Calw 3 Tage, nach den übrige«
oben genannten Stationen je 2 Tage.

Redaktion , Druck und Verlag van Jak . M eech in Neuenbürg.
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